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Allgemeine Informationen

Sie soll allen Kraftfahrern der Bundeswehr (KfBw) 
Handlungssicherheit in Bezug auf die Fahrzeugtechnik den

Prüf- und Pflegearbeiten und den besonderen 
fahrzeugspezifischen Arbeiten geben.

Ebenso soll Sie den Kraftfahrfeldwebeln als Hilfsmittel zur 
Vorbereitung von Kraftfahrweiterbildungen und 

Kraftfahrfortbildungen dienen.
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1. Technische Daten

Abmessungen

Länge Fahrgestell ohne Wechselpritsche 8700 mm

Länge Fahrgestell mit Wechselpritsche 8783 mm

Breite Fahrzeug (ohne Spiegel) 2545 mm

Höhe Fahrzeug ohne FLW 100 3265 mm

Höhe Fahrzeug mit FLW 100 (ohne Hitze- blech) 3880 mm

Höhe Fahrzeug mit Wechselpritschen 3910 mm

Radstand zwischen Vorderachse und Hinterachsen 4050 + 1400 mm

Überhang vorn 1705 mm

Überhang hinten 1445 mm

Spurweite vorn (Achse 1) 2105 mm

Spurweite hinten (Achse 2 und 3) 2086 mm

Bodenfreiheit vorn 390 mm

Bodenfreiheit hinten 344 mm

Rampenwinkel 32°

Böschungswinkel, vorn 36°

Böschungswinkel, hinten 29,5°

Kuppellänge (Maß “A”) 8613 mm
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Gewichte

Zulässiges Gesamtgewicht StVZO (zGG) 25000 kg

Gesetzliches Leergewicht 12800 kg

Gesetzliches Leergewicht mit Containerrahmen 15100 kg

mil Leergewicht (1) 13300 kg

mil Leergewicht mit Containerrahmen (1) 15600 kg

mil Leergewicht mit Wechselpritsche (1) 17540 kg

Nutzlast über Containerverriegelung 9000 kg

max. zulässige Achslast vorn (2) 11000 kg

max. zulässige Achslast hinten (3) 2 x 13000 kg

MLC 32

Leistung
Höchstgeschwindigkeit 89 km/h

Steigfähigkeit (ohne Anhänger) 60 %

Wattiefe 1500 mm

Seitenneigfähigkeit 40 %

Grabenüberschreitfähigkeit 900 mm

(1) Einsatzbereit inkl. Kraftstoff, ziviler und militärischer Ausstattung (inkl. Rüstsatz
im Fzg., Waffenstation FLW 100)
(2) techn. zulässig, tatsächlich zulässige Achslast wird durch die derzeit verbaute
Federung limitiert (9500 kg)
(3) techn. zulässig, tatsächlich zulässige Achslast wird durch Reifentragfähigkeit
limitiert (395/85 R20: 11,2t)
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 Kennzeichnungsstellen

Folgende Daten befinden sich auf dem
Typenschild 1:
• Fahrzeugtyp (Modell)
• Fahrzeugnummer
• Betriebserlaubnisnummer
• Abgastrübungswert/Rußwert (k-Wert)

Folgende Daten befinden sich auf dem Typenschild 2:
• Fahrzeug-Identifizierungsnummer (FIN)
• Gewichte:
− technisch maximal zulässiges Fahrzeuggesamtgewicht
− technisch maximal zulässiges Zuggesamtgewicht (zGG)
• Achslast:
− Achslast Vorderachse
− Achslast 1. Hinterachse
− Achslast 2. Hinterachse

Die Fahrzeug-Identifizierungsnummer (Abb. 1-5) befindet sich:
• am Typenschild
• am Rahmenlängsträger:
− vorn rechts vor der Vorderachse
− vorn rechts hinter der Vorderachse (Strichcode)
• im Display unter dem Menüpunkt Konfiguration, siehe Fahrzeugmenü

1.1.4 Kennzeichnungsstellen
(siehe S. 1-5 f)
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2. Fahrerplatz, Bedienelemente

-Batteriehauptschalter

Der elektrische Batteriehauptschalter trennt ca. 35 Sekunden nach der Betätigung automatisch die 
Verbindung zwischen den Batterien und der elektrischen Anlage.
Diese Funktion steht nur bei abgestelltem Motor zur Verfügung.
Zur Wiederherstellung der elektrischen Verbindung muss der Batteriehauptschalter erneut betätigt 
werden.
HINWEIS
Batteriehauptschalter erst ca. 2min nach ausschalten der Zündung betätigen (Reinigung des AdBlue 
Dosiersystems)
Beim Betrieb der Zusatzheizung ca. 2-5min Nachlaufzeit abwarten

1. Kombiinstrument
2. Batteriehauptschalter
3. Not-Aus Schalter

Durch Betätigen des Not-Aus Schalters wird die Verbindung zwischen Batterie und
Fahrzeugnetz unterbrochen. Das TSU-Kontrollgerät wird weiterhin mit Strom versorgt.

HINWEIS Ein Not-Aus wird automatisch aktiviert, wenn das Fahrzeug
eine Längs- oder Querneigung von 45 ° für mehr als drei
Sekunden überschreitet.

- Not-Aus Schalters 
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1.3.1.5.4 Bedienelemente Fahrerhaus
(siehe S. 1-67 f)
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1.3.1.5.7.2 Überrollschutz –
Funktionsbeschreibung (siehe S. 1-172)
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 Kombiinstrument

1. Drehzahlmesser,
2. Anzeigen am Drehzahlmesser,
3. Fahrtrichtungsanzeiger links/rechts,
4. Displayanzeige,
5. Kontrollleuchten,
6. Sensor zur aut. Helligkeitsregelung,
7. Tachometer,
8. Anzeigen am Tachometer, Uhrzeit, Tageskilometer,
9. Kontrollleuchte Warngeschwindigkeit,
10. Taste Lichttest,
11. Taste Man BrakeMatic,
12. Wechselschalter FGR/ FGB,
13. Anzeige Vorratsdruck Bremskreis II,
14. Taster Fahrzeugmenü (Bestätigen/ Verlassen),
15. Taster Fahrzeugmenü (Aufrufen/ Blättern),
16. Kontrollleuchten, Kraftstoffreserve, Motor, Ladestromkontrolle,
17. Anzeige Vorratsdruck BK I,
18. Anzeige Differentialsperren,
19. Anzeige Kühlflüssigkeitstemperatur,
20. Kontrollleuchten Nebelscheinwerfer, Abblendlicht, Nebelschlussleuchte,
21. Taster Instrumentenbeleuchtung,
22. Umschalten zw. AdBlue oder Kraftstoffvorrat,
23. Anzeige AdBlue®-Flüssigkeits- oder Kraftstoffvorrat,
24. Schalter Not-Aus,
25. Batteriehauptschalter,
26. Schalter Nebelschlussleuchte/ Nebelscheinwerfer.
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 Bedienelemente

1. Schalter Arbeitsscheinwerfer, 
Ladeflächenbeleuchtung

2. Kontrollleuchtenblock
3. Schalter Warnblinkanlage
4. Taster Gelände-ABS
5. Schalter IR
6. Schalter Außensteckdose
7. Schalter Spiegelheizung
8. Drehschalter Differentialsperren

1.3.1.5.4 Bedienelemente Fahrerhaus
(siehe S. 1-67 f)
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Steckdosen im Fahrerhaus

• 12V/ 180W Steckdose,
• 24V/ 300W Steckdose,
• On-Board-Diagnose.

2.2.1.9. elektrische Verbraucher
(siehe S. 2-69 f)

1. 12 Volt Steckdose
2. 24 Volt Steckdose

1. On-Board-Diagnose
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 Fahrtenschreiber-Simulationsgerät

Manipulationen am Fahrtenschreiber-Simulationsgerät sind verboten.
Vor Fahrtantritt Uhrzeit kontrollieren und ggf. die richtige Uhrzeit einstellen.
(1) Betriebsanleitung des Fahrtenschreiber-Simulationsgeräts beachten.
(2) Über die Tasten + und - (Abb. 2-34/1) Uhrzeit einstellen.

Hinweis:
Die eingestellte Uhrzeit wird im Display am Kombiinstrument angezeigt.

3. Tasten zur Einstellung der Uhrzeit
4. Test-/und Programmierschnittstelle

 Radio

1. Taste Power
2. Taste Gespräche annehmen
3. Display
4. Eingang AUX
5. Eingang USB
6. Taste Menu
7. Auswahltasten für gespeicherte Sender
8. Taste Gespräch beenden
9. Taste Bestätigung Menüauswahl
10. Drehregler für Lautstärke

2.2.1.9.4. Fahrtenschreiber-Simulationsgerät
(siehe S. 2-73 f)
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- Energieverteiler für Gerätesatz

1 - Energieverteiler

1 - Hauptschalter Gerätesatz
2 - Batterieüberwachung (Anzeige- und Bedienelemente)
3 - Schutzschalter
4 - Taster Quittierung Unterspannung
5 - Warnlampe Unterspannung
6 - Schalter Notbetrieb Waffe

Taster Quittierung Unterspannung
Durch Drücken des Tasters (- 4) kann der bei zu niedriger Batteriespannung
ausgelöste Signalton ausgeschaltet werden.

Warnlampe Unterspannung
Die Warnlampe (- 5) leuchtet bei zu niedriger Batteriespannung auf.

1.3.1.5.2 Energieverteiler Gerätesatz
Seite 1-45 ff.
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Heizung/ Lüftung

1

2

4

3

1. Scheibenbelüftung
2. Fußraumbelüftung
3. Heizung/Belüftung
4. Frischluft/Umluft

Achtung:
Bei Gewässerdurchfahrt auf Umluft schalten!

2.2.1.13.5 Durch Gewässer fahren 
(siehe S. 2-222 f)
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Klimaanlage
 Klimaanlage im Hochdach des Fahrzeugs integriert,
 Funktion zu 100% im Frischluftbetrieb.

Hochdach Klimaanlage

1. Gebläsestufe M/L/H
2. Schalter Ein/Aus/Eco

1. Luftaustrittsöffnung
2. Luftdüse seitlich
3. Klimaanlage
4. Bedienelemente
5. Luftdüse
6. Abdeckung

1.3.1.13 Heizung/Klimaanlage 
(siehe S. 1-247 f)
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 Fahrerhaus kippen und absenken
• Feststellbremse betätigen,
• Getriebe in Neutralstellung „N“ schalten,
• Zusatzheizung ausschalten,
• Zündschlüssel in Stellung „0“ schalten,
• Lose Gegenstände im Fahrerhaus sichern oder entnehmen,
• Seitenscheibe Fahrerseite öffnen,
• Türen von außen schließen,
• Fahrzeug mit Unterlegkeilen sichern,
• Frontklappe öffnen,
• VHF-Antennenabspannung lösen,
• Beide Massekabel am Fahrerhaus abnehmen.
• Fahrerhaus kippen, Schwenkbereich beachten

1

2

1
2

3

1

2

3

1. Abstützstange
2. Verschluss
3. Halterung

2.2.1.14.4 Fahrerhaus kippen und absenken
(siehe S. 2-229)

1. Fahrerhauslager
2. Abstützstange
3. Fahrerhausverschluss
,,C`` oben und lesbar an Abstützstange
Fahrerhaus absenken bis es hörbar 
einrastet

1. Schraube
2. Massekabel

1

2

1. Sechskant
2. Umschalthebel

3 - Motor und Anbauteile
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• MAN D2066 LF44 6-Zylinder Reihenmotor.
• 4-Takt-Dieselmotor, 4 Ventile pro Zylinder
• Turboaufladung und Ladeluftkühlung
• Common Rail Direkteinspritzung
• SCR-Kat mit Harnstoffzusatz
• schwungradseitiger Nebenabtrieb für Lüfterantrieb
• Hubraum 10518 cm³
• Leistung 324 kW (440 PS) bei 1600-1900 min-1
• Drehmoment 2100 Nm bei 1000 -1400 min-1
• Abgasgrenzwerte gemäß Euro 5 ohne AGR

3 - Motor und Anbauteile
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1.3.1.2 Motor
(siehe S. 1-36 f)

1

2

4

3

Motor und Anbauteile
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Motor und Anbauteile

-Geräteträger



Ansaug- und Luftfilteranlage
Aufbau beim UTF

Staubsammelbehälter vom/an Trockenluftfilter ab- und anbauen
ACHTUNG Schadensgefahr!
Das Ansaugen von ungereinigter Luft und Wasser führt zu
Motorschäden.
Motor niemals ohne korrekt eingebauten Staubsammelbehälter
und korrekt eingebaute Filtereinsätze starten.
Alle Verbindungen an der Ansauganlage auf Dichtheit prüfen,
ggf. Schlauchschellen nachziehen.
(1) Fahrerhaus kippen, (2) Staubsammelbehälter abnehmen.
HINWEIS Abscheideventil regelmäßig prüfen und entleeren.
(2.1) Zum Prüfen des freien Durchlasses der Gummilippen und
zum Ablassen von Staub und Wasser durch die geöffneten Gummilippen des Abscheideventils 
(Abb. 2-312/3), Gummilippen
mit der Hand zusammendrücken.

(2.2) Staubsammelbehälter (Abb. 2-312/2) gegen das Trockenluftfiltergehäuse
drücken und vier Verschlussbügel
(Abb. 2-312/1) öffnen.
(2.3) Staubsammelbehälter (Abb. 2-312/2) abnehmen.
(2.4) Ggf. verklebte Gummilippen des Abscheideventils
(Abb. 2-312/3) reinigen.
(2.5) Staubsammelbehälter (Abb. 2-312/2) und Filtergehäuse reinigen.
(2.6) Luftfiltereinsätze reinigen, gegebenenfalls wechseln

Ansaug- und Luftfilteranlage, sowie 
Staubsammelbehälter und Filtergehäuse ist in der 
gültigen TDv 2320/148-12-Band 1 nicht beschrieben. 
Dies dient hier nur zur Veranschaulichung des inneren 
Aufbaus.
Das Bild zeigt einen Auszug aus den Unterlagen des 
Multi 2G.
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Staubsammelbehälter und Filtergehäuse innerer Aufbau

Ansaug- und Luftfilteranlage
Aufbau beim UTF

Staubsammelbehälter und Filtergehäuse ist in der gültigen TDv 2320/148-12-
Band 1 nicht beschrieben. Dies dient hier nur zur Veranschaulichung des 
inneren Aufbaus.

Das Bild zeigt einen Auszug aus den Unterlagen des Multi 2G
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Ansaug- und Luftfilteranlage
Allg. techn. Grundlagen
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Ansaug- und Luftfilteranlage
Allg. techn. Grundlagen
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Ansaug- und Luftfilteranlage
Allg. techn. Grundlagen
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Ansaug- und Luftfilteranlage
Allg. techn. Grundlagen
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Kraftstoffanlage
Aufbau beim UTF
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Kraftstoffanlage

• Tank: 400 Liter Diesel mit Ablass-
und Entwässerungsschraube

1

2

3

4

1. Auslassöffnung
2. Einlassöffnung
3. Bowle
4. Absperrhahn

 Kraftstoffvorfilter mit Abscheider

Der beheizbare Kraftstoffvorfilter ist ein Wasserabscheider und Filter für Dieselkraftstoff und 
befindet sich rechts am Rahmen neben dem Kraftstoffvorratsbehälter.

 Kraftstoffvorratsbehälter
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2.3.1.7.1 Kraftstoffanlage entwässern
(siehe S. 2-341)

-Kraftstoffvorfilter entwässern

Der Kraftstofftank muss zum Ablassen des Kondenswassers mindestens halbvoll 
mit Kraftstoff gefüllt sein.
Die Ablagerungen von Kondenswasser und Verunreinigungen dürfen die Markierung 
nicht erreichen.
Das Kondenswasser im Kondenswasser Abscheider muss vorher abgelassen werden.

• Kappe vom Schlauchstutzen abnehmen,
• Geeigneten Auffangbehälter unterstellen,
• Entlüftungsschraube lösen,
• Absperrhahn gegen den Uhrzeigersinn bis zum Anschlag drehen,
• Kondenswasser und Verunreinigungen ablaufen lassen,
• Absperrhahn im Uhrzeigersinn bis zum Anschlag drehen und loslassen,
• Entlüftungsschraube festziehen,
• Kappe auf Schlauchstutzen aufschieben.

Kraftstoffanlage
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-Kraftstoffanlage entlüften

Bei leergefahrenem Kraftstofftank oder nach Wechseln des Kraftstofffilters muss die 
Kraftstoffanlage entlüftet werden.

• Fahrerhaus kippen,
• Stößel der Handpumpe im Uhrzeigersinn herausschrauben,
• Mit Stößel der Handpumpe so lange pumpen, bis das Überdruckventil hörbar öffnet,
• Stößel der Handpumpe einschrauben und festziehen,
• Fahrerhaus absenken.

2.3.1.7.2 Kraftstoffanlage entlüften
(siehe S. 2-343)

Handpumpe

Kraftstoffanlage

27



Kraftstoffanlage
allg. techn. Grundlagen
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Kraftstoffanlage
allg. techn. Grundlagen
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Kühlanlage

30

Kühl- und Beruhigungsleitung



Kühlanlage
Zentrale hydraulische Anlage

Zentrale hydraulische Anlage
1.3.1.15.1 Ölbehälter
Der Ölbehälter (1) der Zentralhydraulik ist am Kühlertraggestell hinter
dem Fahrerhaus rechts montiert. Er enthält das zum Betreiben der hydraulischen
Lüftersteuerung notwendige Hydrauliköl. Der Füllstand ist im mittleren Schauglas
(2) sichtbar. Bei einem zu niedrigen Ölstand leuchtet eine Kontrollleuchte
auf.

1.3.1.15 Zentrale hydraulische 
Anlage (siehe S.1-261)
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Kühlanlage
Zentrale hydraulische Anlage

Motorleerlauf bei Temperaturen unter 0 °C

Langer Leerlaufbetrieb führt bei Temperaturen unter 0 °C zum Auskühlen und zu
erhöhtem Verschleiß des Motors.
Deshalb Leerlaufphasen von mehr als 30 Minuten vermeiden.
Grund dafür, ist der dauerhafte Antrieb des Hydraulikmotors (5)
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1. Lüftermotor

2. Kühlmittelträger

3. Kühlgebläse

4. Ansaugluftgehäuse

5. Ansaugluftkühler

6. Schrauben

7. Schrauben

8. Schutzgitter

9. Schrauben

10. Ölkühler vom Hydrauliksystem

11. Kühlrohr - Lenkung

12. Trägergestell

13. Wasserkühler

14. Schutzabdeckung

15. Lüfter

16. Schrauben

17. Lüftermotor

18. Ausgleichbehälter

19. Kühlmittelstandssensor

20. Kühlmitteldeckel

21. Über-/Unterdruckventil

2.3.1.6.4.1 Füllstand Kühlflüssigkeit prüfen (siehe S.2-332) 

Kühlanlage
- Aufbau am Aggregateträger
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Kühlanlage
allg. tech. Grundlagen
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Druckumlaufschmierung
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Motorölstand prüfen (Überprüfung am Messstab)

• Fahrerhaus kippen,
• Messstab auf der linken Motorseite verbaut,
• Min./Max. 6 Liter,
• Ölsorte: O 1178, 10W40.

1. Ölmessstab
2. Führungsrohr

1. Motoröl auffüllen

1

2.3.1.6.4.3 Motorölstand prüfen (Kombiinstrument) 
(siehe S. 2-336)

Druckumlaufschmierung

2.3.1.6.4.2 Füllstand Motoröl mit Ölmessstab prüfen (siehe S.2-334)
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Druckumlaufschmierung
allg. techn. Grundlagen

37



Druckumlaufschmierung
allg. techn. Grundlagen
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Druckumlaufschmierung
allg. techn. Grundlagen
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Abgas-, SCR-Anlage

• Abgasgrenzwerte gemäß Euro 5 ohne AGR,
• Ø Selektive Catalytische Reduktionsanlage (SCR-System),
• Einspritzen Harnstofflösung (AdBlue) in SCR-Mischer,
• Umwandlung Stickoxiden in nicht-toxische Stoffe (Abgastemperatur),
• AdBlue-Vorrat: 35 Liter (Verbrauch ca. 8-10% vom Kraftstoffverbrauch) ,
• Kein Leistungsabfall ohne AdBlue,
• Keine Startverhinderung ohne AdBlue,
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Achtung:
Auskristallisierung von AdBlue führt zu Totalschaden 
an der Dosiereinheit! Batterietrennschalter beachten!

1. SCR-Tank

1

• Überprüfung im Kombiinstrument,

1. Vorratsanzeige
2. Umschaltanzeige

2.3.1.6.4.5 AdBlue prüfen/auffüllen 
(siehe S. 2-338 f)

Abgas-, SCR-Anlage

HINWEIS
Nach dem Ausschalten der Zündung wird für ca. 2 Minuten das Dosiersystem leergeblasen. Wenn in    dieser Zeit 

die Verbindung zwischen den Batterien und der elektrischen Anlage getrennt wird, verbleiben Rückstände im 
Dosiersystem.
Zur Einhaltung der Abgasnorm EURO 5 ist das Fahrzeug mit einer SCR-Anlage (Abb. 1-32) ausgestattet. Die SCR-
Anlage ist ein Abgasnachbehandlungssystem, welches nicht in die Motorsteuerung und Fahrzeugelektronik 
eingreift. 
Folgende Komponenten sind Bestandteil der SCR-Anlage:
• Abgasschalldämpfer (Abb. 1-32/1) mit integriertem Reduktionskatalysator, Ammoniak-

Sperrkatalysator und NOx-Sensor
• SCR-Mischer (Abb. 1-32/2) mit integrierter AdBlue®-Einspritzdüse, Mischstrecke

und Hydrolysekatalysator
•  SCR-Tank (Abb. 1-32/3).
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Achtung:
Bei Nutzung ohne AdBlue erscheint Fehlermeldung im Display

Im Fall einer Störung blinkt die Kontrollleuchte Motor (1), und die Zentrale
Warnleuchte (2) leuchtet. Als mögliche Störungen kommen in Frage:
• Die Abgasemission (NOx) ist zu hoch.
• In einem System, das die Abgasqualität überwacht oder beeinflusst, tritt eine
Störung auf.

• Der SCR-Tank ist leer.
• Es erfolgt kein Zudosieren von AdBlue®-Flüssigkeit.

Kontrollleuchten SCR-Störung
1 - Kontrollleuchte Motor
2 - Zentrale Warnleuchte

1.3.1.2.5 Selektive Katalytische 
Reduktionsanlage (siehe S. 1-40)

Abgas-, SCR-Anlage
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 SCR-Anlage
allg. tech. Grundlagen
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 SCR-Anlage
allg. tech. Grundlagen
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 Starten des Motors bei Umgebungstemperaturen unter -20 °C

Bei Temperaturen unter -10 °C beträgt die Starterbetätigungszeit maximal 50 s.
Für einen erneuten Startversuch muss hier eine Wartezeit von mindestens 10 Minuten 
eingehalten werden, damit der Startermotor abkühlt und die Batterien sich erholen können. 
Bei Temperaturen unter -20 °C muss das Fahrzeug auf extreme Kälte vorbereitet werden.

1. Motor mittels Kühlwasserzusatzheizung 1 h vorwärmen,
2. Zündstartschlüssel in Stellung III drehen,
3. Zündstartschlüssel in Stellung III max. 50 s halten,
4. Zündstartschlüssel nach erfolgtem Motorstart wieder loslassen.
5. Falls Motor nicht startet:
• 10 Minuten warten, Startvorgang wie vorher in den Arbeitsschritten Schritt 2 bis Schritt 4 

beschrieben wiederholen,
• Ggf. Fremdstarten.

2.3.1.7.2 Winterbetrieb
(siehe S. 2-343)

Motor Kaltstart
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1 2 3

9 8 7 6 5 4

3. Kraftübertragung

• Das vom Motor erzeugte Drehmoment (Kraft) und die erzeugte  Drehzahl (Geschwindigkeit) 
werden über einen Drehmomentwandler mit Überbrückungskupplung in das Automatikgetriebe 
übertragen. Das Automatikgetriebe wandelt Drehmoment und  Drehzahl und leitet diese über 
eine Gelenkwelle in das Verteilergetriebe. Das Verteilergetriebe leitet im Straßengang oder im 
Geländegang untersetzt, Drehmoment und Drehzahl im Verhältnis 35% VA / 65% HA  an die 
Achsgetriebe weiter. Über die Achsausgleichgetriebe und die Antriebswellen, in den Achsen, wird 
es über die äußeren Planetenradsatzvorgelege auf die Räder übertragen.

1 Automatikgetriebe
2 Gelenkwelle Lz 1030
3 Verteilergetriebe
4 Achse HP-1342
5 Gelenkwelle Lz 668
6 Achse HPD-1372
7 Gelenkwelle Lz 800
8 Gelenkwelle Lz 1960
9 Achse VP-11

Hinweis
Zum Abschleppen, den Antriebsstrang durch Ausbauen der Gelenkwelle ,zwischen 
Automatikgetriebe und Verteilergetriebe, unterbrechen und gegen ggf. herabfallen 
sichern.

1.3.1.6. Kraftübertragung
(siehe S. 1-184 f) 47



 Kraftverlauf

• Antriebsformel 6x6,
• Permanentes Allrad (Kraftverteilung 35%VA – 65%HA)
• 4 Planetenradsatzvorgelege an den Achsen verbaut,
• Sperren:
• Sperre HA 1 + HA 2
• Verteilergetriebe
• HA quer
• VA quer

Geländeuntersetzung (Verteilergetriebe) nur im Stand schalten

Straßenübersetzung (Verteilergetriebe) nur im Stand schalten

Sperren in Achs- und Verteilergetriebe bis max. 7 Km/h oder im Stand schalten

48
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 Automatikgetriebe (ZF 7 AP 2600 S)

• Drehmomentwandler mit Überbrückungskupplung und
• integrierter Retarder (ZF Intarder),
• 7-Gang Wandlerautomatikplanetengetriebe,
• 7 Vorwärts-, 2 Rückwärtsgänge,
• Elektro-hydraulische Schaltsteuerung über Steuergerät.

1. Druckfilter
2. Ölablassschraube
3. Ölwanne

2

1

3
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 Automatikgetriebe

Fahrstufe einlegen

HINWEIS
Ein Umschalten zwischen D und R2 während des langsamen
Rollens ist beim Rangieren oder “Freischaukeln” ohne
Betätigung des Bremspedals möglich.

HINWEIS
Beim Umschalten zwischen D und R muss das Bremspedals
mindestens zu 25 % durchgetreten sein.
(1) Bremspedal treten..

(2) Am Fahrbereichsschalter (Abb. 2-92/1) die benötigte Fahrstufe auswählen.

HINWEIS
Wenn möglich im Fahrbereich D (Abb. 2-92/8) fahren.

Kickdown-Fahrpedalstellung und Fahren in niedrigen, eingeschränkten
Fahrbereichen möglichst vermeiden.
Weitere Informationen zu den einzelnen Fahrstufen, siehe
1.3.1.5.4.11.

HINWEIS
Der Gangwechsel vom 3. Gang in den 2. Gang im Schubbetrieb

und im unbeladenen Zustand kommt es durch fehlende
Eigendämpfung zu einem Schaltruck.

2 . 2 . 1 . 1 1 . 2 Automatikgetriebe
(siehe S. 2 - 1 6 2 ) 50



 Automatikgetriebe (ZF 7 AP 2600 S)
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 Automatikgetriebe
Getriebeölstand prüfen

2.3.1.6.3 Automatikgetriebe ZF 7 AP 2600 S - Füllstand Getriebeöl prüfen

HINWEIS
Beim Messen des Ölstands muss das Fahrzeug auf einer

waagerechten Fläche stehen. Schon leichte Seitenneigungen
führen zu falschen Messergebnissen.
Zum Zeitpunkt der Messung müssen sich Motor und Automatikgetriebe
auf Betriebstemperatur und die Temperaturanzeige
für das Kühlwasser im Normalbereich befinden.

(1) Fahrzeug auf ebener Fläche abstellen, Motor laufen lassen.
(2) Fahrbereichsschalter auf N (Abb. 2-198/2) schalten.
(3) Motordrehzahl am Lenkstockschalter (Abb. 2-199/4) auf 800 1/min anheben
und mindestens eine Minute mit dieser Drehzahl laufen lassen.
(4) Meldung im Display ablesen.

HINWEIS
Folgende Meldungen sind möglich:

• Ölstand i. O.
• Ölstand zu hoch / zu niedrig
Bei Meldung Ölstand zu hoch / zu niedrig, Instandsetzung

einleiten.
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 Notschaltung

Anfahren mit Notschaltung

Voraussetzungen für das Anfahren mit Notschaltung:
 Fahrzeug befindet sich im Stillstand,
Motor ist gestartet,
 Feststellbremse des Fahrzeugs ist betätigt,
 Fahrbereichsschalter ist auf Neutralstellung [N].

Hinweis
Gang-Anzeige im Display verschwindet.
Mehrere Fehlermeldungen werden angezeigt. Gangvorwahlschalter “N” leuchtet.
• Fahrpedal in Leerlaufstellung stellen,
• Warten bis Motordrehzahl kleiner 900 1/min ist,
• Gewünschte Fahrtrichtung am Gangvorwahlschalter

+ durch drücken auf “D” oder “R” aktivieren,
• Ca. 1 bis 2 Sekunden warten (Schaltstoß).

Hinweis
Das Getriebe schaltet in den zugeordneten Anfahrgang
• Bei Auswahl “R” wird der Rückwärtsgang eingelegt,
• Bei Auswahl “D” wird der 3. Gang eingelegt,
• Die grüne Kontrollleuchte “D” bzw. “R” leuchtet,
• Feststellbremse lösen.

Notschaltung entriegeln
• Verplombung entfernen,
• Abdeckung am Getriebe-Notschalter nach oben klappen,

+ Getriebe-Notschalter nach oben kippen.

1. Abdeckung Getriebe-Notschalter
2. Gangvorwahlschalter "D"/"R"
3. Gangwechselschalter
4. Gangvorwahlschalter "N"
5. Getriebe-Notschalter
6. Verplombung Getriebe-Notschalter

Mit der Einstellung “D” oder “R” besteht die Möglichkeit über den 
Gangwechselschalter (3) Gänge nach oben oder unten zu schalten.

2.2.1.15 Notschaltung
(siehe S. 2-269 f)
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 Drehmomentwandler
allg. techn. Grundlagen
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 Drehmomentwandler
allg. techn. Grundlagen
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 Automatikgetriebe
allg. techn. Grundlagen
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 Planetenradsatz, Planetengertiebe
allg. techn. Grundlagen
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 Planetenradsatz, Planetengertiebe
allg. techn. Grundlagen
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 Verteilergetriebe

MAN G 173 Zwei-Gang Verteilergetriebe
• mit Neutralstellung,
• mit Ausgleichssperre,
• mit Notlenkpumpe,
• Mittig im Fzg-Rahmen verbaut,
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 Verteilergetriebe

• Längssperren zwischen den Achsen und im 
Verteilergertiebe könne bis max. 7 km/h eingelegt 
werden

• Achtung!: Wechsel zwischen Straßen- und Geländegang 
nur im Stand!!

• Bei eingelegten Quersperren keine Lenkbewegungen auf 
festem Untergrund!! Beschädigungsgefahr!

• Neutralstellung zum Abschleppen des Fahrzeugs.

Achtung:
Bei eingelegten Quersperren ist die ABS 
Funktion eingeschränkt!

1. Geländegang
2. Neutralstellung
3. Straßengang
4. Längssperre zwischen beiden

Hinterachsen
5. Längssperre Verteilergetriebe
6. Quersperren Hinterachsen
7. Quersperre(n) Vorderachse(n)

2.2.1.11.3 Differentialsperren schalten
(siehe S. 2-164)
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 Verteilergetriebe
allg. techn. Grundlagen
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 Gelenkwellen

Hinweis
Gelenkwellen sind laut TDv 2320/148-22 beim TDndB zu schmieren, sofern Fahrten 
durch schlammiges Gelände oder das Waten durchgeführt wurden.
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 Achsgetriebe mit Achsausgleich und 
Achsantrieb
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Durchtriebsachse
Bei zwei hintereinander liegenden Antriebsachsen ist eine Durchtriebsachse notwendig (zum Beispiel bei 
Radformeln (6x4 oder 8x4). Eine zweite Achse wird dabei über einen Durchtrieb, der an der ersten Achse 
montiert ist, angetrieben. Diese Doppelachsaggregate werden auch als Tandemachsen bezeichnet.
Bei der Durchtriebsachse werden für den Antrieb der ersten Achse Drehmoment und Drehzahl über eine 
Stirnradübersetzung abgegriffen (➜ Abbildung).
Der Durchtrieb enthält auch ein Längsdifferenzial zum Drehzahlausgleich zwischen der ersten und zweiten 
Achse des Doppelachsaggregats, das in der Regel mit zuschaltbarer Differenzialsperre (Längsdifferenzialsperre) 
ausgestattet ist.

 Achsgetriebe mit Achsausgleich und 
Achsantrieb
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 Gelenkwellen
allg. techn. Grundlagen
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 Achsgetriebe mit Achsausgleich und Achsantrieb
allg. techn. Grundlagen
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 Achsgetriebe mit Achsausgleich und Achsantrieb
allg. techn. Grundlagen
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Außenplanetenachse
Eine Außenplanetenachse hat im Radträger eine Übersetzungsstufe in Form eines Planetensatzes (➜
Abbildung). Durch die Übersetzung direkt im Radträger werden die Antriebswellen geringer belastet, das 
Differenzial kann somit kleiner dimensioniert werden und die Bodenfreiheit der Achse ist größer.

 Planetenradsatzvorgelege / Außenplanetenachse
allg. techn. Grundlagen
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 Räder / Reifen
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 Räder / Reifen
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 Rahmen / Fahrwerk

Containertragrahmen, allgemeines

Bestimmungsgemäße Verwendung

Auf dem Fahrzeug ist ein Containertragrahmen aufgebaut. Dieser ist vorgesehen für
die Beladung des Fahrzeugs mit:
• einem 15 ft ISO-Container / Wechselpritsche, oder
• einem 10 ft ISO-Container, oder
• einer FM II Kabine.

1.3.1.10.2 Containertragrahmen, allgemeines
(siehe S.1-204ff)

 Twist-Lock Containerverriegelung
• Insgesamt 8 Containerverriegelungen zur Aufnahme eines Containers.
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 Rahmen / Fahrwerk
allg. techn. Grundlagen
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 Federung
allg. techn. Grundlagen
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 Dämpfung
allg. techn. Grundlagen
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 Dämpfung
allg. techn. Grundlagen
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 Lenkanlage

An einem der Lenkölbehälter ist neben dem Deckel ein Ölmessstab 
integriert, mit dem der Stand des Lenkungsöles geprüft werden kann.

1 Lenkölbehälter
2 Ölmessstab Lenkungsöl
3 Deckel Lenkölbehälter
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 Lenkanlage
Notlenkpumpe

1.3.1.9.2 Notlenkpumpe
(siehe S. 201 f)

1.3.1.9.2 Notlenkpumpe
Am Verteilergetriebe G173 P22-L (Abb. 1-110/3) ist links der zur Vorderachse abgehenden
Gelenkwelle (Abb. 1-110/2) eine Notlenkpumpe (Abb. 1-110/1) angeflanscht.
Diese sorgt beim Abschleppen und bei ausgefallenem Motor für die erforderliche
Lenkfähigkeit des Fahrzeugs.
Das dazu notwendige Drehmoment erhält die Notlenkpumpe über die sich beim Abschleppen
drehenden Gelenkwellen der Achsen. Zur Vermeidung von Schäden,
muss das Verteilergetriebe beim Abschleppen in die Neutralstellung geschaltet sein,
siehe 2.2.1.11.3.

Abb. 1-110 

Notlenkpumpe
1 Notlenkpumpe
2 Gelenkwelle zur Vorderachse
3 Verteilergetriebe G173 P22-L
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 Lenkanlage
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 Lenkanlage
Allg. techn. Grundlagen
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6. Elektrische Anlage

-Drehstromgenerator

1-Keilrippenriemen
2-Drehstromgenerator

2
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Elektrische Anlage

 Batterien

Zur Speicherung der elektrischen Energie sind vier
12 V/100 Ah geschlossene Glas-Vlies-Batterien verbaut.
Die Batterien befinden auf der Fahrerseite vor der ersten Hinterachse.
Diese sind im Batteriekasten eingesetzt und mittels Befestigungsbügel und Haltebügel gesichert. 
Je zwei Batterien sind in Reihe geschaltet und ergeben paarweise eine Parallelschaltung
(Gruppenschaltung).
Somit beträgt die Nennspannung 24 V und die Betriebsspannung 28 V und die Kapazität 200Ah.

1 2 3 4 5

 Sicherungskasten

Der Sicherungskasten befindet sich hinter einer Abdeckung in der Instrumententafel auf der 
Beifahrerseite.
Der Sicherungskasten ist mit zwei Verschlüssen befestigt und vereint die wichtigsten elektrischen
Bauteile.

1.3.1.5.7 Batterien
(siehe S. 1-170 f)1. Sicherungskasten

2. Verriegelungen
1. Sicherungsknopf
2. Sicherungsautomaten
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1.3.1.5.7.2 Überrollschutz - Funktionsbeschreibung
Das Steuergerät (Abb. 1-88/1) des Überrollschutzes befindet sich im Batteriekasten.
An diesem Steuergerät kann nichts eingestellt werden. Wird das Steuergerät abgeklemmt,
startet das Fahrzeug nicht mehr.

HINWEIS 
Für den Überrollschutz gibt es keine Notfunktion.
Der Überrollschutz löst aus, wenn das Fahrzeug länger als 2 Sekunden bei einer
Längs- oder Querneigung über 45° gehalten wird. Weitere Informationen zum Reaktivieren
des Überrollschutzes, siehe 2.2.1.11.1.

Elektrische Anlage

1.3.1.5.7
(siehe S. 1-170 f) 82



 Steckdosen

Die 24 V Steckdose befindet sich auf der Fahrerseite an den Kotflügeln direkt hinter dem
Fahrerhaus und auf der rechten Fahrzeugseite neben der Ablage für die Abschleppstange.
An die Steckdose können elektrische Verbraucher mit einer Gesamtleistung von 24
V/300 W angeschlossen werden.

Hinweis: Außensteckdosen werden über Schalter im Fahrerhaus aktiviert

Die Fremdstartsteckdose befindet sich hinten rechts am Batteriekasten.
Über die Fremdstartsteckdose kann der Motor mit einem Fremdstartkabel mittels der 
Fahrzeugbatterien eines Zweitfahrzeugs fremdgestartet werden.

1.3.1.5.6 Steckdosen
(siehe S. 1-160 f)

1. Fremdstartsteckdose

Die Ladeerhaltungssteckdose befindet sich rechts neben dem Batteriekasten.
Sie ist mit einem geschraubten Deckel gesichert. An die Ladeerhaltungssteckdose kann ein 
Ladeerhaltungsgerät angeschlossen werden.

2. Ladeerhaltungssteckdose
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Beleuchtung

Die Scheinwerfer für das Fernlicht und Abblendlicht sind paarweise in der Stoßstange links und 
rechts unter einem aufklappbaren Schutzgitter eingebaut.

1 Standlicht
2 Abblendlicht
3 Tarnscheinwerfer
4 IR-Scheinwerfer
5 Nebelscheinwerfer
6 Fernlicht

Die 7-Kammerschlussleuchte befindet sich am Fahrzeugheck und besteht aus:
1. Nebelschlussleuchte,
2. Tarnschlusslicht,
3. Schlussleuchte,
4. Bremslicht,
5. Rückfahrscheinwerfer,
6. Tarnbremslicht,
7. Fahrtrichtungsanzeiger,
8. Umrissleuchte.

1. Infrarotschluss-/Infrarotbremsleuchte hinten

1.3.1.5.8 Beleuchtung
(siehe S. 1-173 f) 84



Beleuchtung

Achtung:
„höchste Dimmung in Stellung 8“

9. U1 IR Bremslicht
8. U2 IR Scheinwerfer
7. U3 IR Bremslicht/Scheinwerfer/Rücklicht

Lichtschalter

1. Tarnlicht 0 / Umschalter Ebene 1/2
2. Aus
3. Standlicht
4. Abblendlicht
5. Riegel
6. Schalter
7. Tarnlicht S3 / IR-Licht U3
8. Tarnlicht S2 / IR-Licht U2
9. Tarnlicht S1 / IR-Licht U1

 Infrarotbeleuchtung 

Hinweis
Über den Schalter IR auf der Instrumententafel können die Infrarotscheinwerfer von Nahbereich 
auf Fernbereich umgeschaltet werden.

2.2.1.9.7 Beleuchtung ein- und ausschalten, einstellen
(siehe S. 2-84 f) 85



2.3.1.8 Allg. zum Wechsel von Glühlampen 
(siehe S. 2-344 f) 86



-Elektrische Anlage
allg. techn. Grundlagen
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-Elektrische Anlage
allg. techn. Grundlagen
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-Elektrische Anlage
allg. techn. Grundlagen
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-Elektrische Anlage
allg. techn. Grundlagen
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7. Bremsanlage

EBS Zweikreisbremssystem

2 Kreis Druckluftbremsanlage (Kreis 1: Vorder-/ Kreis 2: Hinterachse)

2.1.4.2 Sicherheitsbestimmungen bei Störung der Bremsanlage
(siehe S. 2-22)

1.3.1.8.1 Bremsanlage
(siehe S. 1-192 f)
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7. Bremsanlage

EBS Zweikreisbremssystem
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7. Bremsanlage

- Lufttrockner

1
2

1 Lufttrockner, doppelt
2 Tarnnetzbehälter 93



7. Bremsanlage
- Lufttrockner
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7. Bremsanlage
-Kletterbremse

HINWEIS 
Die Kletterbremse bietet keine stufenweise Bremswirkung.
Die Kletterbremse dient als Anfahrhilfe in extremen Steigungen,
in denen die Feststellbremse das Fahrzeug nicht
halten kann.
(1) Bremspedal getreten halten.
(2) Fahrstufe einlegen, siehe 2.2.1.11.2.
(3) Taster Kletterbremse oben drücken und gedrückt halten.
(Es wird der vom Bremspedal bestimmte Druck gehalten, d.h. Pedal voll durchtreten)
HINWEIS
Wird kurze Zeit (wenige Sekunden) nach dem Loslassen

des Tasters Kletterbremse dieser nochmals gedrückt, wird
der vorher vorhandene Bremsdruck nochmals aufgebaut.
(4) Bremspedal loslassen.
(5) Motordrehzahl erhöhen.
(6) Taster Kletterbremse loslassen, Fahrzeug fährt an.

Taster Kletterbremse
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Vorsicht!
Es kann zu unkontrolliertem Rutschen kommen, wenn die
Bremsen automatisch angesteuert werden.
Unfallgefahr!
Bei Nässe und Schnee MAN BrakeMatic® ausschalten.

HINWEIS
Bei aktivierter wie auch bei deaktivierter MAN BrakeMatic®
ist das Abbremsen mit der Motorbremse möglich, siehe
2.2.1.11.9.4.
(1) MAN BrakeMatic® einschalten.

HINWEIS
Die MAN BrakeMatic® ist standardmäßig aktiviert.

Kontrollleuchte im Schalter leuchtet nicht.
(2) MAN BrakeMatic® ausschalten. Hierzu den Schalter MAN BrakeMatic®
nach oben drücken. Kontrollleuchte im Schalter leuchtet. Durch nochmaliges nach oben drücken des 

Schalters kann die MAN BrakeMatic® wieder eingeschalten werden.

Schalter MAN BrakeMatic

7. Bremsanlage
- MAN BrakeMatic® 

MAN BrakeMatic
MAN BrakeMatic® ermöglicht bei Bergabfahrt das konstante Halten der Geschwindigkeit,
indem die Dauerbremsen entsprechend automatisch angesteuert werden.
MAN BrakeMatic® setzt 2 km/h über der mit der Fahrgeschwindigkeitsregelung gesetzten Geschwindigkeit 
ein. Im Gefälle wird die Geschwindigkeit durch den Einsatz
des Retarders gehalten. Eine Anpassbremsung beim Abbremsen im Gefälle erfolgt
über das Bremspedal.
Die Abbremsung erfolgt in Abhängigkeit vom Beladungszustand und der Motordrehzahl.
Wenn die gespeicherte Geschwindigkeit überschritten wird, bremst die MAN BrakeMatic
® das Fahrzeug automatisch ab. Das Symbol Motorbremse erscheint im
Display.
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7. Bremsanlage
- MAN BrakeMatic® 
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7. Bremsanlage
- Dauerbremsanlage

2.2.1.11.9.4 Motorbremse ein- und ausschalten, anbremsen

VORSICHT
Es besteht Schleuder- und Rutschgefahr.

Bei rutschiger Fahrbahn Motorbremse nicht zuschalten.
(1) Motorbremse einschalten.

HINWEIS
Die Motorbremse wird im Bremsomat-Betrieb automatisch

eingeschaltet und bremst mit maximaler Bremsleistung.
(1.1) Bremspedal betätigen oder Schritt 1.2.
(1.2) Lenkstockschalter (Abb. 2-114/1) kurz in Richtung + ziehen, im Display erscheint
die Anzeige Retarderstufe 1 (nur Motorbremse).
(2) Motorbremse ausschalten.

HINWEIS
Die Motorbremse wird automatisch ausgeschaltet.

(2.1) Fahrpedal betätigen oder Schritt 2.2.
(2.2) Lenkstockschalter (Abb. 2-114/1) kurz in Richtung - drücken, im Display erlischt
die Anzeige Retarderstufe 1.
(3) Motorbremse anbremsen.
(3.1) Bremspedal betätigen und das Fahrzeug soweit abbremsen, bis die gewünschte
Geschwindigkeit erreicht ist.

HINWEIS
Die Motorbremse wird im Bremsomat-Betrieb automatisch

ein- und wieder ausgeschaltet.

1 Lenkstockschalter
2 Taste MAX/OFF
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7. Bremsanlage
- Dauerbremsanlage
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7. Bremsanlage
- Dauerbremsanlage

2.2.1.11.9.5 Retarder-Bremsfunktion zuschalten

(1) Retarder über den Lenkstockschalter (Abb. 2-115/1) einschalten.
Taste MAX/OFF (Abb. 2-115/2) am Lenkstockschalter (Abb. 2-115/1) drücken
oder Schritt 1.2.
(1.2) Lenkstockhebel (Abb. 2-115/1) mehrmals kurz in Richtung + ziehen, im Display
erscheint die jeweilige Retarderstufe.
(2) Retarder ausschalten.
(2.1) Taste MAX/OFF (Abb. 2-115/2) am Lenkstockschalter (Abb. 2-115/1) drücken
oder Schritt 2.2.
(2.2) Lenkstockhebel (Abb. 2-115/1) mehrmals kurz in Richtung - drücken, im
Display erlischt die jeweils angezeigte Retarderstufe.

1 Lenkstockschalter
2 Taste MAX/OFF
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7. Bremsanlage
- Dauerbremsanlage
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7. Bremsanlage
- Notlöseeinrichtung
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7. Bremsanlage
- Notlöseeinrichtung
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7. Bremsanlage
Prüf-und Pflegearbeiten
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7. Bremsanlage
Prüf-und Pflegearbeiten
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Bremsankerplatten abnehmen

Anmerkung
• Nachfolgend ist die Vorgehensweise für die linke Fahrzeugseite beschrieben. 

Auf der rechten Fahrzeugseite analog vorgehen.
• Das beschriebene Verfahren gilt analog auch für die Bremsankerplatten.

Alle Kabelbinder des Hüllrohrs Abb. 1 [3] der EBS-5-Anschlussleitung vom Lagerbock 
entfernen.

Abb. 1 Bremsankerplatten, VP-11
• Schraube Abb. 1 [2] herausschrauben und Kabelschelle Abb. 1 [1] von der EBS-5-

Anschlussleitung abnehmen.
• Sieben Außensechsrundschrauben Abb. 1 [5] der Bremsankerplatte, oben Abb. 1 [6], 

Bremsankerplatte, unten Abb. 1 [7] und Bremsankerplatte, klein Abb. 1 [8] herausschrauben.
• Bremsankerplatte, unten Abb. 1 [7] und Bremsankerplatte, klein Abb. 1 [8] abnehmen.
• Bremsankerplatte, oben Abb. 1 [6] abnehmen, dabei Gummitülle mit Kabel des EBS-5-Sensors 

aus der Aussparung Abb. 1 [4] in der Bremsankerplatte, oben Abb. 1 [6] herausnehmen.

2.3.1.9 Pflegearbeiten an der Bremsanlage
(siehe S. 2-365 f)

7. Bremsanlage
Prüf- und Pflegearbeiten
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8. Abschleppen
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8. Abschleppen
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8. Abschleppen
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8. Abschleppen
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8. Abschleppen
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8. Abschleppen
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